Freitag, den 10. Juni. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
* mit Ausnahme der Sonn- und Fefttage. 


unementspreis hier in der Expedition 


Portechaiſengaſſe No. 5. 
US auswärts bei allen Königl. Poftanftalten 


— 


ss ſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr. 
werden bis Mittags 12 uhr angenommen. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an! 


In Berlin: Retemeyer'sCentr.⸗Zigb.⸗ u. Ann onc.⸗Büreau. 
In Leipzig: Illgen & Fort. H. Engler's Annonc.⸗Büreau. 
In Breslau: Louis Stangen's Annoncen-Büreau. 

In Hamburg⸗Altong, Frankf. a. M. Haaſenſtein EVogler. 


Tofegraphifche Depeſchen. 


dr 
du Den, Donnerſtag 9. Juni, Nachmittags. 
chen Arttesdner Journal“ ſagt in einem ausführ⸗ 
N wüſſe kel über die Angelegenheit der Herzogthümer, 
ki leg für die Erreichung einer deutſchen Erbfolge 
big, dig⸗Holſtein, für die Herftelung eines ſelbſt 
waer Bulſchen Staates und für die Befreiung 
er evölkerungen der Kampf ſtets aufgenommen 
Es ſei dagegen politiſch klug bei Erreichung 
M ira bortheil und bei der Anerkennung durch 
ugs hen Mächte deren Vermittelung nicht 
ur by, ſen und über eine Compenſation gegen 
ü een, ſowie über Ziehung einer die deutſchen 
Bert möglichſt wahrenden Grenzlinie in Schleswig 
Mdlungen einzutreten. 


N 
die er 


maden Paris, Donnerſtag 9. Juni. 

let 1 iſt heute mittelſt der Guillotine hinge⸗ 
rden. 

* ai Petersburg, Mittwoch, 8. Juni. 

waer zun hier verſichert, hat der Direktor der Lon⸗ 

N tg, „Nationalen Finanzial-Compagnie Hope den 


R ber den Bau der Eiſenbahn von Moskau 
wu ebaſtopol mit der Regierung jetzt definitiv 
ke Men. Der Bau der Bahn ſoll noch im Laufe 

abres beginnen. — Eine Depeſche des Groß 
et ichael meldet, daß der Krieg im Kaukaſus 
ane ur fein Ende erreicht habe, indem in Kaukaſien 
Up, on Rußland noch nicht unterworfenen Stämme 
handen ſeien. 


Sy Berlin, 9. Juni. 
aſttanen dd den vorläufig getroffenen Reife -Die- 
uch Karleeht Se. Majeſtät der König am 17. Juni 
Tage ad ab. Für den Aufenthalt daſelbſt find 
a 18. Juni bis 18. Jul beftimmt, 
achrich,!e von uns geftern telegraphiſch mitgetheilte 
0 — Staats ⸗ Anzeigers lautet ausführlich: 
Nubeſchla er Konferenz zu London vom 6. er. 
Ohe, a Verlängerung der Waffenruhe auf 14 
ate an o bis zum 26. Juni, iſt von preußiſcher 
felt auf Kommen worden und wird vorausſichtlich 
in, Seite der Konferenz ſanctionirt, fo daß die Feind⸗ 
en, dor dem 26 d. M. nicht wieder beginnen 
üderen Am 26. Juni cr. ſteht muthmaßlich die 
BL z, Maung der Feindſeligkeiten bevor.“ 
N e miniſterielle „Provinzial Correſpondenz“ 
Ay ge Intereſſe Deutſchlands erfordert es, 


been in, deutſchen Nordgrenze eine wahre Nord⸗ 
auf Di ugem Zuſammenhange mit deutſchen und 
bei die C. Wehreimichtungen, namentlich in Bezug 
Gy in emacht, entſtehe. Der Auguſtenburger ift 
hp ng erſten Beſuche in Berlin jeder ausdrücklichen 
Ray daß darüber ausgewichen. Die Correſpondenz 
N e, . zweiter Beſuch deſſelben dazu beitragen 
Auen, bedauerlichen Eindruck des erſten zu ver⸗ 
Aautage: ie ſagt ferner über die Einberufung des 


ng ein Nachdem das Abgeordnetenhaus die Bewil⸗ 
dee Anti für die ſchleswig⸗ ⸗holſteiniſche 
Vachrer, abgelehnt hatte, mußte die Regierung 
u mark Per es der Herr Minifter » Präfivent von 
fi den 10 Wider Worten angekündigt hatte: „wir 
, Wittel zur Kriegführung nehmen, wo wir 
f ſie die 5 e Regierung hat es ſicherlich bedauert, 
gaben ihr, nile und klar vorhergeſehenen 
1 wie es in der Ordnung wäre, auf 
lic mud Ein die Bewilligungen leiſten konnte; aber 
war, ehen ni ihre Schuld, daß dies nicht mög⸗ 
"wenig, wie es ſeit zwei Jahren in 


1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


ihrer Macht lag, das ordnungsmäßige Zuſtandekommen 
eines Staatshaushalts ihrerſeits zu ſichern. 
daher die Regierung in die Nothwendigkeit verſetzt 
war, die Koſten der Kriegführung aus den vorhan- 
denen Mitteln zu decken, konnte es ihr und gewiß 
auch dem Lande nur zur hohen Genugthuung gereichen, 
daß die Finanz- Verhältniſſe Preußens der Art find, 
um Verlegenheiten zunächſt auch für einen ſolchen 
Fall nicht entſtehen zu laſſen. Wie es der Regierung 
bisber möglich war, die unvermeidlichen Ausgaben 
zu ſichern, ſo dürfte auch für die weiteren Bedürfniſſe, 
inſoweit dieſelben ſich auf Grund der bisherigen 
Entwickelung der Dinge beurtheilen laſſen, ein Anlaß 
zu einer mehr oder minder baldigen außerordentlichen 
Einberufung des Landtags nicht vorliegen. Nur in 
dem Falle, daß unerwarteter Weiſe die Wahrſchein⸗ 
lichkeit einer neuen und größeren politiſchen Verwicke⸗ 
lung, und dem zufolge einer weiteren Ausdehnung 
der Kriegführung einträte, würde vermuthlich die 
Einberufung des Landtages in nähere Erwägung zu 
ziehen ſein. 


Indem 


— Die Zahl der Eleven am hieſigen Königlichen 


Gewerbeinſtitut hat ſich im Verhältniß zu den früheren 
Jahren in dieſem Sommerſemeſter bedeutend vermin⸗ 
dert, indem eine Anzahl der Gewerbeſchüler zu dem 
Kriege in Schleswig ausgehoben worden iſt. 


— Ein bedeutendes Falliſſement in Stettin 


berührt die hieſige Produktenbörſe empfindlich. Der 
Fallit J. Bertheim iſt unter auffallenden Umſtänden 
plötzlich geſtorben. Man ſchätzt die Geſammt⸗Paſſiva 
auf 3— 400,000 Thlr. 


Altona, 6. Juni. Die Deputation aus Har⸗ 


dersleben und Amt Tondern kehrte am Sonnabend 
die von Inſel Sylt am Sonntage von Berlin wieder 
zurück und äußern ſich beide ſehr befriedigt über den 


ihnen dort zu Theil gewordenen Empfang. Gleich 


nach ihrer Ankunft wurden die Herren, nachdem fie 


um Audienz nachgeſucht, noch Abends um 10 Uhr 
zu Herrn v. Bismarck beſchieden, der ſie überaus 
freundlich und leutſelig empfing und ſich 1½ Stun⸗ 


den lang in ſehr eingehender Weiſe über unſere Lan⸗ 
desangelegenheit mit ihnen unterhielt. 


Die kleinſten 
Details wurden berührt, von denen der Miniſter eine 
ſtaunenswerthe Kunde an den Tag legte; namentlich 
wurde darauf hingewieſen, daß die daͤniſche Sprache 


in keiner Weiſe maßgebend ſein könne, da ja die 


Dänen ſeit 1852 dieſelbe mit Gewalt und unter 
Androhung und Ausführung von Maßregelungen als 
„geſetzlich“ aufgedrungen hätten. Alles die Sache 
nur irgendwie Betreffende durfte nur erwähnt wer⸗ 
den, um aus dem lebhaften, wunderbar klaren Ein⸗ 
gehen des Miniſters, der ſeinen Dank für das von 
der Deputation in die preußiſche Regierung geſetzte 
Vertrauen ausſprach, die Ueberzeugung zu gewinnen, 
wie ſehr es Preußen Ernſt damit iſt, uns zu unſerm 
vollen Rechte zu verhelfen; die Deputationen haben 
die vollſte Zuverſicht mit in ihre Heimath genommen, 
daß ſowohl der König als die Regierung von Preu⸗ 
ßen die Rechte unſeres Herzogs auf ganz Schleswig 
warm und entſchieden vertreten, wenn auch freilich 
dieſes Ziel von den Dänen ſchwerlich ohne fernere 
blutige Kämpfe zu erreichen fein wird. Nach Mit⸗ 
theilungen, die der Miniſter im Laufe der Unterredung 
gemacht, theilt England das Herzogthum Schleswig 
in drei Theile: Südſchleswig bis zur Schlei, incl. 
der Weſtinſeln, iſt als ganz deutſch zu Holſtein zu 
legen; Angeln, die Oſtſeite bis Düppel incl. und das 
Gebiet ſüdlich der Linie von Flensburg nach Tondern 
bildeten den ſogenannten gemiſchten Diſtriet, dem ver 


muthlich nach engliſchem Vorſchlage das Recht der Abſtim⸗ 
mung zu bewilligen ſein dürfte, wer dort Landesherr ſein 
ſoll, der nördliche Reſt das Herzogthums dagegen 
iſt Dänemark zu incorporiren. 


Kiel, 8. Juni. Der Herzog Friedrich iſt mit 


dem Bahnzuge heute Mittag hier wieder eingetroffen. 
Am Bahnhofe wurde er von einem Muſikcorps und 
von einem großen Theil der Bürgerſchaft und vielen 
Damen empfangen. 
gebracht, worauf der Herzog dankte. Die Stadt 
prangt in Flaggenſchmuck. 


Wiederholt wurden Hochs aus⸗ 


Rendsburg, 7. Juni. Geſtern fand in dem 


romantiſch⸗belegenen, durch den heldenmüthigen Kampf 
der Oeſterreicher berühmt gewordenen Dorfe Ober⸗ 
Selk eine ernſte patriotiſche Feier ſtatt. 
deren iſt daſelbſt bekanntlich am 3. Febr. der tapfere 
Major v. Stampfer vom Martiniregiment gefallen, 
der mit 17 Oeſterreichern auf einem Felde an der 
Eckernförder Landſtraße beerdigt wurde. 
ſeiner jugendlichen Wittwe war es nun, daß ihm ein 
Denkmal errichtet werde und haben ſich hieſige Bür⸗ 
ger die Ehre gemacht, dieſem Wunſche nach Kräften 
zu entſprechen. Eine Deputation, die zu dieſem Be⸗ 
huf nach Feldmarſchall Gablenz und Graf Gondre⸗ 
court gereiſt war, fand dort die freundlichſte Auf⸗ 
nahme und wurde ihr eine Compagnie vom Martini⸗ 
Regiment als Conduct bewilligt, zugleich die Feier 
auf den 6. Nachmittags 2 Uhr anberaumt. 
Hauptmann vom Generalſtab v. Sterneck leitete das 


Unter An⸗ 


Wunſch 


Der 
Ganze. Mit ihm war eine große Anzahl öſterreichi⸗ 


ſcher Offiziere als Deputation des Regiments vom 


Norden angekommen, eben ſo waren die öſterreichiſchen 
Offiziere aus den Nachbarſtädten vertreten und hatten 
ſich preußiſche Offiziere denſelben angeſchloſſen. Von 
hier war eine zahlreiche Deputation von Damen und 
Einwohnern aller Stände, desgleichen viele Schles⸗ 
wiger dorthin gereiſt, ſo daß der neue geſchaffene 
Friedhof von einem großen Trauergefolge gefüllt 
war. Auf dem Felde hart daneben war die erſte 
Grenadier-Compagnie vom Martini⸗Regiment aufge⸗ 
ſtellt, auch eine Abtheilung öſterreichiſcher Artilleriſten 
aus Schleswig. Die Trauermuſik führte das Muſik⸗ 
corps des 35. preußiſchen Infanterieregiments aus. 
Bei den Gräbern hielt der Caplan vom Martini⸗ 
Regiment, Guſzkiewiez, die Trauerrede in polniſcher 
Sprache, die auf das Militair einen erſichtlichen 
Eindruck machte. Sodann weihte er den kleinen 
Friedhof, auf dem ein kleiner Altar errichtet war, 
ein. Die Ehrenſalven fielen den gefallenen Kriegern 
als letzter Ehrengruß und alle Anweſenden verließen 
ergriffen die geweihte Stätte. Der kleine Kirchhof, 
deſſen Boden bereitwilligſt von dem Hufner Madſen 
zu dieſem Zweck geſchenkt iſt, umfaßt einen Raum 
von gegen 600 Quadratſuß, rings eingeſchloſſen von 
Granitſteinen und Eiſengitter, von dem öſterreichiſche 
Fahnen auf halber Stange flaggten. Auf der Stelle, 
wo der Major beerdigt liegt, iſt auf der an einem 
Granitblock befeſtigten Marmorplatte zu leſen: 
„Major Ritter von Stampfer vom Martini-Regiment, 
auf dem Felde der Ehre geblieben bei Oberſelk den 
3. Februar 1864. Dem theuren Verblichenen von 
feiner tieftrauernden Wittwe.“ Ein eiſernes Kreuz 
bezeichnet die Stelle, wo die anderen 17 Oeſterreicher 
beerdigt ſind. Die Inſchrift auf demſelben lautet: 
„Gewidmet Oeſtreichs Söhnen, dem Heldentode er⸗ 
legen füt Schles wig⸗Holſtein am 3. Februar 1864.“ 
Beide Gräber waren mit Trauereſchen geſchmückt, 
und von einer Menge von Lorbeerkränzen und Blu⸗ 
men bedeckt. 


allgemein geachteter Mann, an dem D 5 
fein könnte. Einige Perſonen vermuth 1 igen 
Böswillige ihm einen Schabernack geſp u b ſchädig 
Verdacht zu bringen und ſeine Ehre — i ae 
Geſtern wurde der Vorfall vor Gericht ant erschien, 
fand feine Aufklärung. Auf der Anklagen g Jahre 


noch zur Bereitung größerer Teigquantitäten eingerichtet 
werden, bevor der Betrieb beginnt. 

— Der an dem hieſigen Viktoria⸗Theater ſeit 
Kurzem als erſter Liebhaber und Held engagirte 
Schauspieler Hr. A. L. Bencke wird fein hieſiges 


Flensburg, 6. Juni. Wie ein Lauffeuer verbreitete 
ſich heute früh die Kunde durch die Stadt, daß die bei 
Schleswig concentrirten Truppen Marſchordre nach 
Norden auf morgen erhalten haben und die hier 
liegenden Preußen auf Donnerſtag früh. 


— 7. Juni. Heute rückten bereits wieder preußi⸗ ngagement in nächſter Zeit wieder aufgeben und 1) der Arbeiter Joſeph Krauſe, N 
ſche Bataillone hier ein, um die Stellung im Sun- beabſichtigt vor der Abreiſe, unterſtützt von hieſigen 9 * e 4 Schwinkow 
dewitt wieder aufzunehmen. 1, 5 Dilettanten und Künſtlern, eine muſikaliſch⸗deklama⸗ 30 Jahre alt, kathol. Rel.; Jahre 0 
8 Kop 9 Sara 2 einer ber toriſche Abendunterhaltung zu veranſtalten. 3) 1 N Michael Czapp, 18 ga 

taatsrathsſitzung präſidirte der König auf der ; ; ; athol. Rel.; . 
Amalienburg 2 — Be die letzten Verhandlungen EN an nel ee 4) der ze. ee Kendzior, 57 2 

: 4 3 h alt, evangel. Religion. n de, 

Der Londoner Conferenz vom 2. Juni 8 Sprache. nicht zu ermitteln geweſen, obgleich man vermuthete, f uin fi und Czapp wahr, be 

In Erwägung der ein Entgegenkommen däniſcherſeits ö \ Krauſe, Schwinkowski za panſelben in 
gung geg daß derſelbe ſich hier aufhielt. Geſtern nun gelang | Diebſtahls, Kendzior der Verleitung zu dei ante € 


fordernden politischen Nothwendigkeit wurde dann die 
ſofortige Unterſtützung des Lord Ruſſell'ſchen Ver⸗ 
mittelungsvorſchlages (Theilung Schleswigs, ſüdlich 
der Stadt Schleswig) beſchloſſen, jedoch unter der 
ausdrücklichen Vorausſetzung, daß das neugebildete 
Südſchleswig⸗Holſtein ſelbſtverſtändlich Eigenthum 
der däniſchen Krone verbleiben würde (1 !). Von 
dem vorſtehenden Beſchluſſe erwähnt die „Berlingske 
Tidende“ in ihrer geſtrigen Abendausgabe nichts, 
dagegen bemerkt dies amtliche Blatt, daß die Nach- 
richt von einer Ablehnung der engliſchen Propofitionen 
abſeiten Dänemarks „aller Wahrſcheinlichkeit nach 
auf einem Irrthum beruhen müſſe. — Der König 
hat nachträglich die Offiziere und Mannſchaften aus 
dem Helgolander Seetreffen decorirt. Die Chefs 
der Fregatten „Niels Juel“ und „Jylland“ erhielten 
das Dannebrogs⸗Commandeurkreuz, der Chef der 
Schraubencorvette „Heimdal“ und ein zweiter Capi⸗ 
tainlieutenant (Beide ſchon Ritter) das Ehrenzeichen 
der Dannebrogsmänner, und verſchiedene ſonſtige 
Offiziere das Dannebrogs-Ritterkreuz. 

Paris, 5. Juni. Es iſt abermals von Zer- 
würfniſſen im Schooße des Miniſteriums die Rede 
und bevorſtehenden Miniſterveränderungen. Dieſe 
Zerwürfniſſe, in die diesmal auch die Miniſter des 
Innern und des Unterrichts hineingezogen wurden, 
kamen zwiſchen Herrn Rouher und Drouyn de Lhuys 
in der Miniſterſitzung vom Donnerſtag zum Aus⸗ 
bruche. Rouher ſoll in Folge deſſen vom Kaiſer 
autoriſirt worden ſein, ihm ein neues Memoire über 
die innere und äußere Lage des Kaiſerreichs zu un— 
terbreiten, welches namentlich die Verwaltungen des 
Unterrichtsminiſters und des Miniſters des Auswär— 
tigen ſcharf angreift. — Das Schreiben Renan's an 
den Unterrichtsminiſter, durch welches erſterer die 
ihm angetragene Verſetzung in die kaiſerliche Biblio 
thek ablehnt, giebt heute faſt ausſchließlich den Blät⸗ 
tern Stoff zu Leitartikeln und ſtellen ſich mit größe— 
rer oder geringerer Entſch iedenheit das „Journal de 
Debats“ und die „Opinion nationale“ auf Seite 
Renan's, während die „France“ und die „Nation“ 
für den Unterrichtsminiſter eintreten. Dieſe Polemik 
wird vorausſichtlich noch größere Tragweite anneh— 
men, ſeitdem der „Moniteur“ heute anzeigt, daß dem⸗ 
nächſt zur Wahl eines Nachfolgers auf dem vacan- 


es einigen Polizeibeamten, den Entflohenen in einem 
übelberüchtigten Haufe der Johannisgaſſe abzufaſſen 
und zwar auf dem Dache des Hauſes, wohin er, um 
Reißaus zu nehmen, geflohen war. Der Deſerteur 
war noch mit Königlichen Dienſtkleidern verſehen. 

Graudenz, 8. Juni. Der 86jährige Invalide 
Urbanski zu Kl. Wallicz, welcher am 18. v. Mts. 
von einem fremden Manne überfallen wurde und 
einem Schuß in die Bruſt erhielt, iſt am 4. d. Mts. 
an dieſer Wunde geſtorben. Der Mörder iſt ungeachtet 
der von der Königl. Regierung zu Marienwerder 
auf die Entdeckung deſſelben ausgeſetzten Belohnung, 
bis jetzt nicht ermittelt worden. 8 

Kulm, 7. Juni. Geſtern um 4 Uhr früh rückten 
zahlreiche ſtarke Patrouillen, aus Infanterie und 
Ulanen beſtehend, aus allen Thoren unſerer Stadt 
und zerſtreuten ſich in der Umgegend, um auf den 
Gütern und in den Dörfern Reviſionen abzuhalten. 
Die auf Us ez zu gehende Patrouille war von einem 
Gensd'armen begleitet. Sie nahm in Uszcz ſogleich 
Reviſionen vor und zuerſt bei dem vor einigen Tagen 
aus dem Gefängniß entlaſſenen Gutsbeſitzer v. 
Suffeynski, dann bei mehreren Einwohnern. Auf 
ihrem weiteren Marſche wurden auch in Kaldus, 
Kijewo und Trzebez bei mehreren Einwohnern Haus— 
ſuchungen vorgenommen. In letzterem Dorfe blieb 
die Patrouille über Nacht. Wie es ſchien, wurde nach 
verdächtigen Perſonen geſucht, aber überall vergeblich. 
Dagegen kehrten die andern Patrouillen im Laufe des 
Tages aus verſchiedenen Gegenden mit mehreren 
Gefangenen nach Kulm zurück, die in das Kreis— 
gerichtsgefängniß abgeliefert wurden. Wie man hört, 
hatten dieſe militäriſchen Expeditionen den Zweck, 
den Mörder des Invaliden Urbanski in Wallicz 
zu ermitteln. 

Königsberg. Mittwoch, gleich nach 9 Uhr 
Abends, trafen S. M. der Kaiſer und die Kaiſerin von 
Rußland mit großem Gefolge, auf dem Bahnhof, 
von dem General v. Werder und dem Oberpräſidenten 
Eichmann empfangen, hier ein und begaben ſich aufs 
Königl. Schloß, um dort zu nächtigen. Auf dem 
Schloſſe muficirten nach der Ankunft 2 Regiments⸗ 
Muſikchöre. Geſtern gleich nach 8 Uhr Morgens 
ſetzten der Kaiſer und die Kaiſerin ihre Weiterreiſe 
nach Berlin fort. Zur Beförderung derſelben von 


ſchuldigt. Die Gruppe der vier Angeklagten 109 
merkwürdiges Bild durch den Contraſt, welchen z 
lichkeit des Herrn Kendzior zu dem ganzen Ha chen ict 
Mitangeklagten machte. Dieſe hatten fein man 1015 
dem Character hieſiger Arbeiter, von denen ar 
ſelten Einzelne vor den Schranken des Crimin ja, 3 
zu ſehen bekommt; ihre Kleidung war nachläſſig er t 
Theil zerlumpt, während ſonſt der Danziger icht zu pr 
ächtem Schrot und Korn, ſobald er vor * fan, 
ſcheinen, ſeine beſten, eben ſo characteriſtiſchen, innen he 


ütbibe, 
ganze äußere Erſcheinung einen empfehlenden und hoc 1 
Eindruck. Einfach bürgerlich gekleidet, ziemlich 1 ſei 
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Körperhaltung nach elaftiih und zugleich ungern Wi, 
zeigte er in feiner Phyfiognomie ein offenes 570 bac 


der Verlauf der Verhandlung. Die Auslaſſung men 
genannten Angeklagten Krauſe war folgend ja 
„Herr Kendzior hat mir und dem Schwin kon 
daß wir ihm junge Bäumchen aus dem Garten aul 15 
Ehrlich holen ſollten; er hat uns, damit wir un dieß de 
trinken ſollten, Schnaps gegeben und uns übel? ihm 
verſprochen. Schwinkowski hat auch, als mii 
Biumchen gebracht, 1 Thlr. von ihm bekomm enn 
würden die Bäumchen nicht geſtohlen haben, KR 
Hr. Kendzior nicht begehrt und uns eine 2 ! 
verſprochen hätte.“ Schwinkowski behauptete ürde 15 
„Wenn Hr. Kendzior nicht geweſen wäre, ſo vi 
nicht geſtohlen haben; er hat mir und dem Krauſe ini, 
gegeben und geſagt, wir ſollten ibm Bäumchen ez A 
ich und Krauſe, wir haben die 31 Bäumchen ee 
gens um 3 Uhr in Hrn. Ehrlich's Garten aug ihr 90 
Czapp hat uns beim Tragen geholfen; um T dt in 
Morgens haben wir fie zu Hrn. Kendzior gebra Goller 
hat er uns geſagt, wir möchten fie in ſeinen ae lor 
ſchaffen. Das haben wir gethan, indem wir ge 
den Zaun geworfen. Dann hat uns Hr. gar lud 
1 Thlr. gegeben und gefagt, wir würden noch ale 1 
Bäumchen, welches nicht ausgehe, ſondern wach 
gedeihe, 5 Sgr. bekommen.“ Czapp äußerte Merzen en 
gendermeife: „Cs ift richtig, daz ich beim Hinten 
Bäumchen geholfen, aber beim Ausgraben DEF ic hach 
bin ich nicht zugegen geweſen. Dies Gel bereue e 
Krauſe und Schwinkowski allein beſorgt; ich i eh 
daß ich mich an dem Diebstahl betheiligt hab 5 Ker 
konnte ich der Ueberredung von Schwinkowskt mi erb pon 


ten Lehrſtuhl der hebräiſchen und ſyriſchen Sprache sub 
; ; ; und nach dem Bahnhofe waren aus dem Königl.] nicht widerſtehen; fie ſagten, daß viel Geld z b 
den bisher Renan einnahm, werde geſchritten werden. e 1685 77 Pferde nebſt 3 Wagen nun ſei.“ — Kendzior erklärte alle die in Bezug auf Mat 
Petersburg, 6. Juni. Einer Mittheilung den Mitangeklagten gemachten Angaben für, m 


die nöthige Anzahl Königl. Lakaien hierhergekommen. Einige Zeit vor dem in Rede stehenden Vorfach 
er, hätten ihm Krauſe und Schwinkowski Y pon ae, 
von denen fie angegeben, daß fie dieſelben f 
Wwe. Rathke rechimäßig erworben, zum Kas gun 
boten. Nachdem er bei der Wwe. Rathke Erkugiichleen 
über dieſe Angabe eingezogen und über die Bäume zu 
derſelben Gewißheit erhalten, habe er die wie 
gekauft. Im Februar d. J. ſei Schwinkowekt chen dier 
ihm gekommen und habe ihm junge Bäum hw hun 
Kauf angeboten, indem er vorgegeben, fein gela get 
in Schmierau ſei in mißliche Geldverhältniſſo, 10 
und gezwungen, Alles, was er entbehren kön g 11 
kaufen. Er, Kendzior, habe dem Schwin taufe, it 
gegnet, daß er im Winter keine Bäumchen er er 
dieſelben durch die Verſetzung in der Kälte be Troßben 
fähigkeit und des Wa athums beraubt würden. Motte, 
habe Schwinkowski in Geſellſchaft von Krauſe A nchen der 
des 21. Februar ihm eine Anzahl junger Ba das a 
bracht und zum Kauf angeboten. Er habe ß er u 
bieten entſchieden zurückgewieſen und geſagt, m PIE 
Winter unter keiner Bedingung Bäumchen a” i 
kaufe, weil dieſelben doch wegen der 5 wii, 
Verſetzung ſterben müßten. Darauf habe 

gebeten, die Bäumchen kurze Zeit in feinem, in die woll 
Garten aufbewahren zu dürfen. Er habe wirt 
laubniß dazu gegeben. Dann habe ihn Sg 
noch gebeten, ihm einen Thaler zu leihen nt daß pe 
habe er gleichfalls unter der Bedingung er g are be 
elbe den Thaler ſpäter abarbeiten ſolle. use Vengſſe 
er weder dem Schwinkowski noch dem „ig 0 
So viel er wiſſe, hätten dieſelben von 5 den 
ein Glas auf Borg genommen. Die des Vorfal 
Sergeanten Zeus gemachte Anzeige ube auf An dem 
nicht der Wahrheit gemäß, ſondern 5 Zeit aus nen 
ſuät, welche dieſer Beamte feit längendzior, auf agen, 
Grunde gegen ihn gehegt, weil er, Kerſelbe angel nich 
Handel mit junge Bäumchen, den Wade 28 eigentit Sache 
nicht eingegangen ſei. Dem Zeus Do sieht ſei das Zeus 
obgelegen, die Anzeige zu machen, Erich geweſen. 

des Hrn. Polizei » Sergeanten Frle 


zufolge, die ich für glaubwürdig halten darf, wäre 
eine bedeutende Herabſetzung der Armee anbefohlen. 
Es iſt bereits gemeldet, daß ſämmtliche Soldaten, 
die eine 20jährige Dienſtzeit zurückgelegt haben, 
ſofort entlaſſen werden; ein ähnlicher Befehl wurde 
dieſer Tage auch für die Marine erlaſſen. Ueberdies 
ſoll der Auftrag ertheilt worden ſein, ſämmtliche 
Soldaten der Reſerve, welche mit unbeſtimmtem 
Urlaub entlaſſen, im vorigen Jahre aber wieder 
einberufen worden waren, ſofort wieder zu beurlauben, 
und die Zahl dieſer Mannſchaft wird auf ungefähr 
300,000 angegeben, denn ſie macht ein Viertel des 
Effectiv⸗Beſtandes aus; ferner ſoll es den ſeit einigen 
Jahren dienenden Soldaten erlaubt ſein, um „gelbe 
Zettel“ einzukommen, d. h. Urlaub mit der Ver⸗ 
pflichtung jederzeitiger Rückkehr nachzuſuchen. Die 
Maßregel, verſichert mein gewöhnlich gut unterrichteter 
Gewährsmann, werde mit ſolcher Schnelligkeit aus⸗ 
geführt, daß man ſofort mit dem Verkauf der über⸗ 
zähligen Pferde und mit dem Entlaffen der Mann⸗ 
ſchaft beginnen werde. (Nat.⸗Ztg.) 


Lokales und Provinzielles. 


Danzig, den 10. Juni. 

— Die hinter der Kgl. Garniſon Bäckerei erbaute 
Kgl. Dampf⸗Mahlmühle, deren Maſchine von den 
hieſigen Fabrikanten Steckel und Wagenknecht geliefert 
worden iſt, hat 2 Mahl⸗Gänge und 1 Spitzgang, 
ſie wird den geſammten Mehlbedarf für die Garniſon 
bereiten und iſt mit derſelben auch eine Knetmaſchine 
verbunden. Die bereits ſtattgehabten Proben haben 
ſchon gute Reſulate geliefert, doch ſoll die Knetmaſchine 


Bromberg, 9. Juni. Heute Nachmittag 2 Uhr 
trafen Ihre Kaiſerliche Majeſtäten der Kaiſer und 
die Kaiſerin von Rußland nebſt ihren jüngſten Kindern, 
einer Großfürſtin und zwei Großfürſten, mit einem 
aus etwa 10 Salonwagen beſtehenden Extrazuge 
hier ein und ſetzten nach einem kurzen Aufenthalte 
die Reiſe nach Berlin weiter fort. Das Diner 
wird in Kreuz genommen werden. Außer dem 
Fürſten Wittgenſtein aus Wloclawek befanden ſich 
auf dem Bahnhofe zum Empfange Sr. Exeellenz der 
General Herwarth v. Bittenfeld, der Herr Regierungs- 
Präſident Naumann u. ſ. w. Der Kaiſer ſtieg kurze 
Zeit aus und unterhielt ſich mit dieſen Herren. 


Gerichtszeitung. 


Criminal⸗Gericht zu Danzig. 

(Diebſtahl und Verleitung zu demſelben!. 
Am Morgen des 21. Februar d. J. entdeckte der Kunft- 
gärtner Herr Ehrlich in Tempelburg zu ſeinem 
großen Bedauern, daß ihm in feiner Baumſchule 31 Obft« 
bäumchen ausgegraben und geſtohlen waren; er begab 
ſich ſofort zu dem Polizei⸗Sergeanten Zeus und zeigte 
den Diebſtahl an, um augenblicklich Nachforſchungen behufs 
der Entdeckung deſſelben anzuſtellen. Als Zeus von dem 
Diebſtahl hörte, ſprach er: „Ich weiß ſchon, wo die 
Bäumchen ſein werden, weil ich nämlich ſchon geſtern 
gewußt, daß der Diebſtahl ausgeführt werden ſollte.“ 
Nach dieſer Aeußerung führte der Poltzei⸗Sergeant Herrn 
Ehrlich zu dem Gaſtwirth Herrn Kendzior in Schidlitz, 
und es wurden denn auch im Garten deſſelben die in 
der vergangenen Nacht abhanden gekommenen 31 Obft- 
bäumden gefunden. Der Vorfall machte feiner Zeit 
großes Aufſehen in hieſiger Stadt und zwar . 
aus dem Grunde, weil man ſich nicht erklären konnte, 
auf welche Weiſe Herr Kendzior, ein in ſeinen Kreiſen 


aus, daß das Schiff in Ramsgate 3800 L auf Bodmerei 
zu 225% Prämie aufgenommen, und außerdem 1000 4. 
Frachtvorſchuß erhalten habe. Nachdem das Schiff in 
See gegangen war, wurde noch eine Rückverſicherung von 
600 E. verſucht. Mr. Samuel Beeching, Schlffsbauer, 
ſagt aus, daß das Schiff in Ramegate regelmäßig repa- 
rirt und in ſeetüchtigem Zuſtand geweſen ſei. Die An⸗ 
gabe, daß eine Planke während der Reparatur ſo einge⸗ 
ſchnitten worden ſei, daß fie berauszuſtoßen war, ſei 
lächerlich. Seine Rechnung habe 400 E betragen, doch 
ſeien auch andere Poſten bezahlt. Capitän R. A. Burſtal, 
Lloyds Specialagent in Ramsgate, befichtigte das Schiff, 
während es reparirt wurde, faſt täglich. In der Bod- 
merei⸗Anleihe waren 1000 E für Bergelohn und 250 E 
Commiſſion für Beſchaffung der Bodmerei- Anleihe; die 
Reparatur hätte ca. 800 E betragen. Der Angeklagte 
leugnete vor dem Gerichtshof, daß er mit dem Rheder 
und dem Steuermann im Complott geweſen ſei, er wiſſe 
nichts von der ganzen Sache, als daß der Steuermann 
geſagt habe, das Schiff würde Newyork nicht erreichen, 
doch hätte er dieſe Redensart nicht für ernſt gehalten. 
Der Gefangene wird vor das nächſte Geſchwornen⸗Gericht 
in Kent geſtellt werden. Schiff und Ladung ſind in 
England mit 4500 E, auf dem Continent mit 25,000 E. 
verſichert. 

r T; 


Vermiſchtes. 


Verlin: Seit Jahren ſucht man an dem Kurort 
Marienbad in Böhmen die Stiftung eines Krankenpen- 
ſionats für Unbemittelte aus dem Givil- und dem Mili- 


Monat bis zu einem Jahre. Die Anklage baſirt auf 
folgende Thatſachen: Vor mehreren Jahren hatten ſich 
auf den damaligen vier katholiſchen Gymnaſien der Pro- 
vinz Poſen Schülervereinigungen gebildet, welche von 
Zeit zu Zeit geheime Zuſammenkünfte hielten und im 
allgemeinen gleiche Einrichtungen hatten. Im Februar 
1861 traten alle dieſe vier Geſellſchaften zu einer Ver 
einigung zuſammen, welche ſich nach den vier Gymna⸗ 
ſialorten Poſen, Liſſa, Trzemeſzno und Oſtrowo in vier 
Abtheilungen theilte; die letzteren, deren Namen Kosciuſzko, 
Krakus, Zan und Zawiſza waren, theilten ſich wiederum 
ſobald durch die wachſende Zahl der Mitglieder das Be: 
dürfniß hierzu hervortrat, in je zwei Unterabtheilungen. 
Die Aufnahme der Mitglieder erfolgte, nachdem andere 
Mitglieder dieſelben in Vorſchlag gebracht und ſich für 
ſie verbürgt hatten, in ordentlicher Sitzung, in welcher 
der neu Aufzunehmende ſich verpflichten mußte, das Bun⸗ 
desgeheimniß vor jedem Nichteingeweihten ſtreng zu be« 
wahren und demnächſt einen flawifchen Namen annahm. 
Die letzte Sitzung der Abtheilung „Kosciuſzko“ in Poſen 
fand am 25. Oktober 1862 ſtatt; dieſelbe wurde durch 
das Einſchreiten der Polizei aufgehoben, ſämmtliche 
Schriftſtücke des Vereins wurden mit Beſchlag belegt, 
und in Folge des hieraus ermittelten Reſultates erfolgte 
auch an den andern drei Orten die Aufhebung der Ver⸗ 
bindung. Unter den vorgefundenen Schriftſtücken befan⸗ 
den ſich zwar die Statuten des Vereins nicht, dagegen 
mehrfache Protokollbücher, ferner eine in den ſtärkſten 
Ausdrücken und der bindendſten Form abgefaßte Eided- 
norm, welche nach der Behauptung der Anklage von 
jedem neuen Mitgliede ausgeſprochen wurde. Von den 


fi 
Dabei 2 der Anzeige gedrängt, weil er feine Abſicht 
nur daß, w. Zeus babe dem Schulzen von Emaus ge⸗ 
— dor — er die Anzeige abfaſſe, Kendzior nicht 
aeıden würd Criminal kommen, ſondern auch beſtraft 
2 ſogar e. In Betreff dieſer Behauptung habe 
aid es wi mit dem Schulzen von Emaus gewettet, 
5 er ihm, dem Zeus, nun auch wohl daran 
une» eſe Wette ganz zu gewinnen. — Der 
de lch ant Zeus, welcher als Zeuge vernommen 
Ind lage ſich in folgender Weile aus: „Ich bin dem 
Under N Kendzior durchaus nicht feindlich geſinnt, 
dun. vag de nur in Betreff ſeiner gethan und werde 
PN Breitg, mir die Pflichten meines Amtes auferlegen. 
Aud art vor dem 21. Februar d. J. erzählte mir ein 
an dem eiger Mann, er ſei des Morgens um drei Uhr 
tun Seipraufe Kendzior's vorbei gegangen und babe dort 
lüb ad gehört, welches dieſer mit zwei Arbeitern 
N. Baͤumdendzior habe zu denſelben geſagt, fie möchten 
fel ddeng den holen, aber dieſelben nicht um 3 Uhr des 
am es, auckingen. Denn das ſei zu früh. Um 7 Uhr 


" Kenn; rüber gefaßt, daß die geſtoblenen Bäumchen 
Lie des zu finden ſein würden, und ſeine Vermuthung 
t Erfolg gelehrt, eine richtige geweſen. Uebrigens 
dekeige über ſondern Herr Kunſtgärtner Ehrlich die 
dent Ehr den Vorfall bei der Polizeihehörde gemacht. 
Sbäligte lüch, der dierauf als Zeuge vernommen wurde, 
er üne ehr determinirt die Angabe des Herrn Polizei- 
Hen u. — Zeus habe, ſagte er, ihn zu Kendzior 


umchenn deſſen Garten denn auch die geſtohlenen | Protokollen find beſonders zwei erwähnenswerth, indem tairſtande ins Leben zu führen. Die Bauſtelle dazu iſt 
Kt, den gefunden und daß —— wie 10 — in dem einen der Antrag geſtellt iſt, die Beſchäftigung | bereits für 3000 fl. erworben, der Riß zu dem Wohn⸗ 
denn den Zaun geworfen worden ſeien. Als er | mit der Politik aus den Vereinigungen fortzulaſſen, und | gebäude entworfen und mancher Beitrag ſchon eingegangen 
(4 Nac udzior gefragt, wie er denn dazu gekommen, in dem andern ein Beſchluß verzeichnet iſt, wonach die | oder in Ausſicht geſtellt, 3. B. 1000 Thlr. von Sr. Maj. 
10 elbe hs um 3 Uhr Bäume zu kaufen, babe | fahrläffige Verletzung des Vereinsgeheimniſſes ebenfo | dem König. Die vielen Verwundeten aus dem letzten 
gepäbit, entgegnet, er habe die Bäume noch nicht ſtrafbar wie die abſichtliche fein ſoll. Auf Grund dieſer | Kriege find eine lebendige Mahnung, das Unternehmen 
möglichſt zu beſchleunigen. Wenn die dazu nöthige 


Ermittelungen hatte im vorigen Jahre die erſte Ver⸗ 
handlung ſtattgefunden, worin die Mitglieder zu je 3, 
2 und 1 Tag Gefängniß, die Präſiden und Schriftführer 
zu je einem Monat Gefängniß verurtheilt wurden, und 
war nach dieſem Vorgange in gleicher Weiſe von den 
anderen Gerichten in der Provinz erkannt worden. Wie 
ſehr dieſe Milde ſelbſt von den Angeklagten anerkannt 
wurde, geht daraus hervor, daß bei der jetzigen 
Verhandlung ein Angeklagter beantragt hatte, ihn von 
dem Erſcheinen im öffentlichen Termine zu entbinden, 
indem er ſich erbot, die auszuſprechende Strafe auf ſich 
zu nehmen. Auch im gegenwärtigen Verfahren behaup⸗ 
teten die Angeklagten, daß die Verbindung nicht vor der 
Regierung, ſondern nur vor dem Lehrerkollegium habe 
geheim gehalten werden ſollen, daß ſie nicht durch einen 
Eid, ſondern nur durch Handſchlag und Ehrenwort zu 
dieſer Geheimhaltung ſich verpflichtet hätten, und daß 
der Verein als Zweck nur die Ausbildung ſeiner Mit⸗ 
glieder in der polniſchen Geſchichte, Geographie und Li- 


Deut er habe dieſelten überhaupt nicht einmal 
ciel zwi habe ſich hierauf ein heftiger Wort- 
Sa FOlge iſchen ihm und Kendzior entiponnen, der 
Au et ebabt, daß er ſich mit demſelben vor dem 
Ru net in Schidlitz habe abfinden müſſen. Zur 
fach nie des Vorfalls gab der Herr Zeuge noch auf 
del Kängjnee Herrn Vorſitzenden des Gerichts ein 
dab bei ages Gutachten dahin ab, daß die Bäumchen, 
dabäch ihr, her Kälte von 9 Grad ausgegraben worden, 
einne fie ter Lebensfähigkeit beraubt worden ſeien. Er 
dt Ra) War, nachdem er fie zurück erhalten, wieder 
e“ und fie hätten auch jetzt noch die ihnen übrig 
en de teibfraft gezeigt, aber im nächſten Jahre 
tun doch alle ſterben. Hierauf wurden noch zwei 
fand öch! zeugen, nämlich die Laden mamſell und 
zn des Herrn Kendzior vernommen. Beide 

dep; Öebr, einftimmend aus, daß fie am Morgen des 
s weich d. J., etwa um 7 Uhr, ein Geſpräch 
Vinanſe abr. Kendzior mit den Arbeitern Schwinkowski 


Unterftügung geſichert iſt, wird man ſofort den Bau des 
Wohnhauſes, daß auf 16 Stellen berechnet iſt, die im 
Laufe der Kurzeit viermal beſetzt werden können, in An- 
griff nehmen. Niemand möge darum mit feinen Bei- 
trägen ſäumen. Dieſelben werden angenommen in Berlin: 
bei dem Geh. Com.⸗Rath A. Mendelſohn, Zägerftraße 
51, dem Banquier Wagner, Brüderſtraße 5, dem Hofe 
banquier Helft, Unter den Linden 52. Bei Letzterm ſind 
auch ausführliche Programme über das Unternehmen zu 
erhalten. Ein Beitrag von 250—300 Thlr. giebt das 
Recht, alljährlich einem Kranken die 4, bis 5wöchentliche 
Benutzung der Krankenanſtalt zuzuwenden. Es iſt auf 
dieſe Weile ganzen Körperſchaften, Berufsklaſſen, Stadt⸗ 
gemeinden 2c. Gelegenheit geboten, ihren unbemittelten 
Kranken den Gebrauch eines der heilſamſten Bäder zu 
ermöglichen, ſei es aus eignem Vermögen, ſei es durch 
Sammlung von Beiträgen im Kreiſe der Angehörigen. 
Indeſſen wird das Unternehmen auch durch kleine Bei- 


del chend habt. Schwinkowski habe betheuert, daß er die | teratur bezweckt habe. In dem Beweisverfahren war] träge gefördert werden. Wir bemerken zu dieſen Mit. 
hunder n von feinem Schwager aus Schmie rau babe, gegen früher nur inſofern eine Aenderung eingetreten, | tbeilungen, daß die Stiftung urſprünglich nur für Kranke 
be d ſie chwag ch habe, 


chriſtlicher Religon beſtimmt, demnächſt auf Nothlei⸗ 


als der einzige Zeuge, Kreuzinger, welcher die Ableiſtung : 
dende aller Confeſſionen ausgedehnt werden ift. 


des Eides nach der aufgefundenen Formel bekundet hatte, 
bei Paz recen n N 
mung alle ſeine frühern Angaben widerrufen hatte. Au a k 3 
den Antrag des Vertreters in Staatsanwaltſchaft, Ge- „„ Berlin. Die „Voſſ. Ztg.“ veröffentlicht 
richteaſſeſſor Buddee, erkannte der Gerichtshof gegen zwei] folgendes Schreiben: Verehrter Herr Redacteur! Mit 
der Angeklagten, welche zeitweile das Amt eines Präſes | Entrüſtung habe ich in den Deutjchen Blättern den an 
bekleidet hatten, auf eine einmonatige, gegen die [die „ Times“ adreſſirten Brief von dem Engländer 
übrigen auf eine eintägige Gefängnißſtrafe und Ver, „Viator“ geleſen. Der Schreiber dieſes Briefes ſcheint 


Vers erklz, aus Noth verkaufen gemußt. Herr Kendzior 
ep, * ſie nicht kaufen zu wollen, weil ſie bei — 
lehhen dab in ſolcher Kälte doch nicht wachſen könnten. 
Und, ” ihn Schwinkowski gebeten, ihm 1 Thlr. zu 
ung err Kendzior habe dieſe Bitte unter der Be⸗ 
dg erfünt, daß die im Garten untergebrachten 
del fi dels Pfand bleiben müßten und daß Schwin⸗ 
in den € Thaler abarbeiten möchte. Den Schnaps, 
le Schwinkowski als Lohn bezeichnet habe, hab- 


Ui, auf ? f mir Einer von den Engländern zu fein, die in ihrem 
lg ft Borg entnommen. Nachdem die beiden | urtheilung in die Koſten. 5 3 ? 

ſte nen Hope 38 bei eigenen Lande „Nichts“ ſind, — aber auf dem Feſtlande 
derde don de den Folgen des Meineids auf das Eindring⸗ — ie ſich als „Lords“ gebehrden wollen, — die nur an ſich 


deren warm Herrn Vorſitzenden des Gericht gewarnt 
daa beſchworen ſie ihre Ausſage. Der 
untanklage Anwalt hielt in feinem Plaidover 
en aufte gegen alle vier Angeklagte in allen 
fin, ervor Di. Der Vertheidiger des Herrn Kendzior 
ber eo land fein Client ein unbeſcholtener und in 
lalben stat ſchaft hochgeachteter Mann ſei, daß er in 
ebe an adebabten Verhandlung unbedingte Wahr- 
u liege en Tag gelegt und daß weiter nichts gegen 
dae derſei dals die Bezüchtigung ſeiner Mitangeklagten, 
— aus keinem andern Grunde ihre Zuflucht 
1 — um unter dem Scheine der dummen 
de Mer duruder bestraft zu werden. Daß aber Herr 
ſapaug ange Haus keinen Grund gehabt haben tönne, 
ben” hervaagten zum Diebſtahl zu verleiten, gehe ſchon 
U dor d 8 
ze daß er durchaus kein Intereſſe an dem⸗ 
haben könne. Denn ein ſo praktiſcher und 
be be un, wie Herr Kendzior, der ſelber einen 
» babe ſehr gut gewußt, daß die bei 9 Grad 
enen Bäumchen in einer neuen Verpflan⸗ 
Kuuch durch die Ausſage des Sachverſtän⸗ 
ele N den unſtgärtners Ehrlich, beſtätigt worden, 
diele den üſſen, ohne einen Vortheil zu gewähren. 
i. due Nahr beſonnenen, praktiſchen und durch ſeine 
Une in jeder Beziehung moraliſchen Füh⸗ 
ie be neten Mann bewegen ſollen, der intellec- 
Wa. de eines ſolchen Diebſtahls zu werden?! — 
Nan . cba für ſchuldig zu befinden, zerfalle in 
br 0. Der Bu müſſe feine Freiſprechung beantragt 
IM Feng Gerichtshof verurtheilte Kendzior zu 
0% and mm dir von 3 Monaten u. ſ. w. und jeden 
ochen. ugeklagten zu einer Gefängnißſtrafe 


ſelbſt denken und vermuthen, wenn ſie nach dem Feſtlande 
kommen, ſie können ſich grob und ſchroff zeigen, ohne 
irgend eine Rüge zu erhalten, — die vielleicht kein Wort 
Deutſch verſtehen, doch denken, Jedermann muß fie ver- 
ſtehen, — welche die Deutſche Nation und die Deutſche 
Sitte nicht verſtehen und nicht verſtehen wollen, — die 
vielleicht ſich in Deutſchland aufhalten und ſich ſeiner 
Annehmlichkeiten daſelbſt erfreuen, doch auf unverſchämte 
Weiſe die Deutſchen immer beſchimpfen, — kurz, daß er 
zu denjenigen gehört, die durch ihre inſulariſchen Vor⸗ 
urtheile und Benehmen den Engliſchen Namen und Ruf 
verderben. Für meinen Theil, — ich habe mit meiner 
Familie in Deutſchland 6 Jahre gelebt und zwar in 
mehreren Gegenden davon — muß ich dieſe Gelegenheit 
benutzen, um Deutſchland und den Deutſchen für ihre 
Höflichkeit, Freundlichkeit, ſogar für ihre Liebe gegen mich 
und meine Familie meinen herzlichſten Dank zu ſagen. 
Die beſagten Jahre zähle ich zu den erfreulichſten meines 
Lebens. Behaglicher und billiger in leben in irgend 
einem Lande Europas, und ein anſtändigeres, redlicheres 
und gemüthlicheres Volk unter eiviliſirten Nationen zu 
finden, als die Deutſchen, iſt faſt unmöglich. Was der 
Schreiber über Berlin insbeſondere ſagt, ſetzt mich 
wirklich in Erſtaunen. Sicher und bequem bin ich in 
Berlin und freundlich und anſtändig habe ich die 
Berliner immer gefunden. Und ich behaupte feſt, daß 
für Reiſende und Fremde eine angenehmere Stadt nicht 
leicht zu finden iſt, — fo wie, daß diejenigen Engländer, 
die ſich anſtändig und höflich benehmen, eben jo 
und noch mehr von den Deutſchen behandelt werden. — 
Ich halte es für meine Pflicht, Herr Redacteur, ſo viel 
auszuſprechen, um zur Aufklärung der wahren Verhält- 
niſſe das Meinige beizutragen. Die Deutſchen und die 
Engländer ſind theilweiſe blutverwandt und ſollten, der 
Natur nach, Freunde ſein. Ihr gegenſeitiges Intereſſe 
liegt, meiner Anſicht nach, nur darin, verbunden zu 
bleiben. Ich tröſte mich der Hoffnung, daß ihre jetzigen 
bedauerlichen Zwiſtigkeiten bald ausgeglichen ſein werden 
und eine Ausſöhnung nächſtens ſtattfinden möge. Mit 
der Bitte, Vorſtehendes gütigſt in Ihr Blatt einrücken 
zu wollen, empfiehlt ſich hochachtungsvoll und ergebe nſt 


Jackſon, Rentier aus England. 
Albrechts Hotel, Berlin, den 6. Juni 1864. 


London, 6. Juni. In der Vorunterſuchung gegen 
den Zimmermann Heinrich Kohn, welcher, wie wir be⸗ 
richteten, angeklagt iſt im Complott mit dem in Memel 
verhafteten Rheder Behrend dem Gapitän Walsdorff und 
Steuermann Bock das Preuß. Schiff „Alma“ unweit 
Seilly verſenkt zu haben, deponirte Mr. Borris, Beamter 
der „Salvage Aſſociation“ zu Lloyds, daß nach Ausſage 
des Angeklagten der Rheder Behrend nach der Ankunft 
der „Alma“ in Ramsgate das Schiff dreimal beſucht 
habe, und daß ibm bis zum 18. April nichts befohlen 
ſei. Am 18. mußte er dem Steuermann eine Säge 
geben, mit welcher dieſer die Bleiröhre des Water⸗Cloſets 
durchſchnitt, dann wurde er, als die „Helene“ nicht mehr 
weit entfernt war, vom Capitän und Steuermann beor- 
dert, hinunter zu gehen und eine Oeffnung zu machen, 
daß das Schiff leck werde. Er ging mit dem Steuermann 
hinunter, that aber, als er allein gelaſſen wurde, das 
Befohlene nicht. Der Steuermann kam wieder, war 
ärgerlich, legte ſelbſt Hand an, eine Planke auszuſchnei⸗ 
den, und der Angeklagte mußte helfen. Der Steuermann 
ging wieder auf Deck und als der Angeklagte nachkam, 
mußte er in den Raum kommen, wo, nachdem mehrere 
Kiſten Glas fortgeräumt worden waren, das Loch ein⸗ 
geſtoßen wurde. Nach den Ausſagen des Cajütwächters 
Edmund Malentje aus Antwerpen und der Matroſen 
Heinrich Jörgen und Friedrich Hechel hat der Capitän 
mit dem Steuermann und einen Freund des letzteren in 
Antwerpen Champagner von der Ladung getrunken. In 
Ramsgate öffnete der Steuermann einen Tuchballen und 
vertheilte an die Mannſchaft Zeug zur Kleidung. Die 
Matroſen erhielten bei der Auszahlung in London jeder 
4 L extra für Pumpen. Am 2. Juni hat der Gefangene 
ferner in Gegenwart des Mr. Morris und eines Deut- 
ſchen zu Protokoll gegeben, daß der Steuermann E. Bock 
in Ramsgate oft geſagt hat, daß die „Alma“ Newyork 
nicht erreichen würde, in Gegenwart der Matroſen Liedtke 
und Barbareki habe er direct geſagt, daß die „Alma“ 
auf ungeſetzlichem Wege fortgeſchafft werden ſolle. Am 
3. Juni ſagte der Angeklagte aus, daß das Schiff nach 
Abgang von Ramsgate unweit Deal bereits leck geweſen 
ſei und er 14 Zoll Waſſer in den Pumpen gefunden 
habe, daß das Waſſer ſpäter noch zugenommen habe, und 
daß der Steuermann nach eigener Ausſage auch zwei 
Löcher in das Hinterſchiff gebohrt hatte. Mr. Lewis ſagt 


Nan 
zeſtag“ Djen ; 
viel die Berind, wie angezeigt, am Donnerſtag und 
tr Marwor dem gadlung des Gymnaſiaſtenpro⸗ 
dep een ya; reisgericht ſtatt. Dreizehn Schüler 
ko ttap ler der as und des Gymnaſiums zu Oftromo 
ber dududeſetdu 2 Anklage eines Vergehens gegen $ 98 
An, tate) deren Daßelcher die Theilnahme an einer 
rait, Dlezie aſein, Verfaſſung oder Zweck vor 
unde bis te Strafe Abel gehalten werden ſoll, inkri⸗ 
Bean : für die Mitglieder Gefängniß⸗ 
erblinden, für die Stifter, Vorſteher 
ung Gefängnißſtrafe von einem 


Wollberichte. 

Breslau, 7. Juni. Die „Provinzial⸗Zeitung 
für Schleſien“ ſchreibt: Der Beginn des Wollmarkts 
zeigt heute wenig Regſamkeit der Käufer, dieſelben 
befhtigen die ihnen bekannten Parthien und beſchränken 
ſich darauf, aus dieſen einzelne Stämme zu 4—7 Thlr. 
für den Centner höheren Preis herauszunehmen. Im 
Allgemeinen ſind Käufer ſehr zurückhaltend; wir hoffen 
jedoch, daß ſich das Geſchäft im Laufe des Tages Ieb- 
hafter geſtalten wird. Gegenwärtig werden noch beträcht- 
liche Parthien ſeitens der Producenten zugeführt, ſo daß 
der hleſige Vorrath in erſter Hand bedeutender werden 
wird, als man exwartete. 

— 7. Juni, Nachmittags 3 Uhr. Der Markt bleibt 
flau. Gut gewaſchene Wollen ſind jetzt mit 2—4 Thlr. 


Erhöhung willig zu haben, obgleich viele Käufer am 


Platz ſind. Hochfeine Wollen 5—6 Thlr. höher auf den 
Ceniner. Mittelfeine ſchleppend zu vorjäbrigen Preiſen. 
Hauptkäufer Rheinländer. Engländer paſſiv. 

— 8. Juni, Mittags 12 Uhr. Markt flauer als 
geftern. Gut gewaſchene Wollen zu vorjährigen Preiſen 
gehandelt, mangelhafte und mißlungene Wäſchen ganz 
unbeachtet, bis jetzt kaum die Hälfte verkauft; der Markt 
wird ſchwerlich heute beendet fein. Preiſe theils vor. 
jährig, theils 2—3 Thlr. niedriger. 


Handel und Gewerbe. 

Danzig, 10. Juni. Der Sommer iſt endlich da, 
wir haben ſchönes warmes Wetter, und da auch hin⸗ 
reichende Feuchtigkeit im Boden, ſo ſchmückt ſich die Natur 
endlich iu gewohnter Pracht. Die Klagen verſtummen, 
Sommergetreide ſteht wunderſchön. Weizen gut, Roggen 
verſtaudet ſich beſſer, als man es erwartet hatte, die 
Rübſenfelder blühten vortrefflich und ſcheinen auch gut 
Schooten anſetzen zu wollen. Der Wind iſt Südoſt und 
deutet auf Beſtändigkeit im Wetter. — Die vergangene 
Woche war eine ziemlich aufgeregte, jeden Tag hoffte man 
in Betreff des Waffenſtillſtandes die endliche Entſcheidung 
eintreffen zu ſehen, die Geduld wird aber auch jetzt noch 
auf weitere Probe geſtellt! es iſt vorläufig nur für die 
nächſten vierzehn Tage auf freien Seeverkehr zu rechnen 
und der Handel bleibt unter dem ſchweren Druck, welchen 
die böfen Blokade⸗Befürchtungen ihm auferlegen. Außer 
dieſem Alp laſtet aber auch die Stimmung der engliſchen 
Getreide⸗Märkte höchſt drückend auf unſeren Börſen⸗ 
Verkehr. Das kalte und wenig günſtige Wetter in ver⸗ 
gangener Woche bat in dieſer wieder fruchtbarem Platz 
gemacht und die Bemühungen, Oſtſee-Weizen zu Preiſen 
abzuſetzen, welche einigermaaßen in Einklang mit unſeren 

Notirungen ſtehen, waren in den letzten Tagen vollſtändig 
erfolglos. Die Telegramme von geſtern ſind wieder flau 
und man kann befürchten, daß Preiſe auch hier für's 
Erſte noch weiter weichen, 2 Sgr. iſt Weizen heute 
bereits niedriger wie in vergangener Woche zu notiren 
und die feinſte Qualität 134.35pfd. brachte nur noch 
fl. 440, feinhochbunte 132pfd. Culmer fl. 420, hellbunt 
128.3 1 pfd. fl. 390 — 410, alles pr. 5100 pfd. Auch Roggen 
theilt dieſe Flauheit und iſt 2 bis 3 Sgr. im Werthe 
zurückgegangen, ohne daß dadurch mehr Kaufluſt hervor- 
gelockt wurde. Weiße Erbſen je nach Qualität fl. 260 
bis 285 pr. 9opfd. Gerſte, gelbe 105. 10 8pfd. fl. 200, 
beſte Cavalier 120pfd. fl. 240. Auf Rübſen bieten 
vorläufig nur hieſige Oelmüller und zwar heute fl. 630 
auf Lieferung. Spiritus ſteigend bis vor Kurzem, 
höchſtbezahlter Preis Thlr. 16 pr. 8000 %, jetzt dürften 
dazu mehr Abgeber ſein. — Hinzuzufügen iſt noch, daß 
der Markt über alle Beſchreibung flau ſchloß. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


9 4| 336,73 + 13,4 Oeſtl. flau, hell und ſchön. 
10080 335,42 + 13,4 Nördl. do. do. 
12] 335,52 + 155 | do. do. do. 


Geſchloſſene Schiffs-Frachten am 10. Juni. 


London 4 s., 4 s. 1 d. u. 4 s. 6 d., Aberdeen oder 
Montroſe 4 8. pr. Dr. Weizen. Amſterdam fl. 30 pr. 
Laſt Roggen. London 19 s. pr. Load fichtene Balken. 
TTT. ͤ ͤ ——— aa 


Schiffs-Aapport aus Neufahrwaſſer. 
Angekommen am 9. Juni: 
Parlitz, Dampfſchiff Colberg, v. Stettin, m. Gütern. 
Geſegelt: 4 Schiffe m. Getreide u. 1 Schiff m. Holz. 
Angekommen am 10. Juni: 
Barclay, Eident, v. Hamburg, m. Ballaſt. 
Geſegelt: 7 Schiffe m. Getreide u. 3 Schiffe m. Holz. 
f Wind: NNO. 


Horſen- Verkäufe ju Danzig am 10. Juni. 
Weizen, 450 Laſt, 131. 32pfd. fl. 425; 127. 28pfd. 
fl. 395; 126. 27pfd. fl. 385; 125pfb. fl. 375; 121. 22pfd. 
fl. 355 pr. 85pfd. 
Roggen, 125pfd. fl. 245 pr. 81 pfd. 


Kirchliche Nachrichten vom 30. Mai bis 6. Juni. 


(Schluß.) 

St. Trinitatis. Getauft: Fleiſchermſtr. Haber⸗ 
mann Sohn Wilhelm Herrmann. Bodenmeiſter Püttelkow 
Sohn Oskar Auguſt Alfried. 

Geſtorben: Maurergeſ. Benkmann Tochter Henriette 
Emma, 5 M., Abzehrung. Wittwe Wilhelm. Schumann 
geb. Miſchke, 64 J., Lungenkrebs. l 

St. Petri u. Pauli. Aufgeboten: Magiftrats- 
Executor Carl Anton Strunski mit Jofr. Henriette 
Amalie Langkopf. 

St. Eliſabeth. Getauft: Feldwebel Henſel Sohn 
a Bernhard. Matroſe Gnaß Tochter Eliſabeth 

Aufgeboten: Kanonier Adam Chudziak mit Zifr. 
Charlotte Loſch in Nowafowiee bei Neidenburg. Grenadier 
Chriſtian Malkoweki mit Jafr. Friederike Steczka. Hand⸗ 
werker 1. Kl. der Kgl. Werft⸗Divſſion Aug. Ludw. Mietzner 


St. Barbara. Getauft: Oderkahnſchiffer Korte 


Sohn Oscar Emil Franz. Oderkahnſchiffer Fanſche Tochter 
Anna Albertine Marie. 

Geſtorben: Oderkahnſchiffer⸗Frau Liſette Thiem geb. 
Weber, 43 J., Blutkrankheit. Schneidermſtr. Aug. Ferdin. 
Lemke, 51 J. 9 M., Halsſchwindſucht. Landraths⸗Wwe. 
Friedrite Amalie von Selchow geb. Kummer, 81 J. 4 M. 
Bruſtkrebs und Erſchöpfung. Kaufmann v. Dühren Sohn 
Johannes Alfred, 5 M., Darmcatarrh. 

Heil. Leichnam. Getauft: Gärtner Pawlitzki 
in Königsthal Sohn Rudolf Auguſt. 

Geſtorben: Gaſthofbeſitzer Henning in Karezemken 
Tochter Chriſtine Friederike Hedwig, 6 M., Pocken. 

Königl. Kapelle. Getauft: Invalide Fuldner 
Tochter Amanda Maria Eliſabeth. 

Geſtorben: Schutzmann Savern Tochter Maria 
Magdalena, 1 J. 4 M., Lungenentzündung. 


mſſen 


Im Verlage von Conſtantin Zie Buch⸗ 


hierſelbſt iſt erſchienen und durch ſämmtliche 
Handlungen zu beziehen: 


William Shakespeare. 


Eine Feſtrede, 
gehalten bei der volksthümlichen Feier iter 


St. Joſeph. Getauft: Schuhmachergeſ. Werner! des dreihundertjährigen Geburtstags des 


Sohn Carl Heinrich. Maurergeſ. Rathnow Sohn George 
Vincentius. Diener Morholz Sohn Paul Rudolph. 
Geſtorben;: Nagelſchmidtgeſ. Ragotzki todtgeb. Tochter. 
St. Birgitta. Getauft: Schmiedegeſ. Malinowski 
Sohn Adam Paul. Stabs Sergeant in der Kgl. Marine 
Scharfetter Sohn Johann Edwin. Schneidergeſ. Bölau 
Sohn George Rudolph. ; 


Angekommene Fremde. 


Im Engliſchen Hauſe: 

Königl. Stallmeiſter Gebhardt a. Berlin. Hotelbeſ. 
Löffkfe n. Gattin a. Pillkallen. Die Kaufl. Pohl aus 
Potsdam, Muermann u. Protzen a. Berlin. Frau Oberſt 
v. Carlowitz a. Stein. 

Hotel de Berlin: 

Die Kaufl. Berthram a. Berlin, Puhlſchneider aus 
Schandau, Haukohl a. Plau, Schneider a. Memel, 
Hilgert a. Königsberg, Manſtedt a. Breslau, Lebenſtein 
a. Göln, Löwenſtein a. Graudenz, Streicher a. Hamburg, 
Heinrichs a. Friedſtadt u. Rauhe a. Remſcheid. 

Walter's Hotel: 

Rittergutsbeſ. Schmalz n. Gattin a. Groß Paglau. 
Gutsbeſ. Froſt a. Majewo. Rentier Krüger a. Berlin. 
Inſpector der Pr. National-Verf.⸗Geſellſch. Krüger aus 
Stettin. Die Kaufl. Franke a. Dresden und Beyer 
aus Berlin. 

Hotel zum Kronprinzen: 

Gutsbeſ. Daband a. Zewitz. Die Kaufl. Gebrüder 
Joachimſohn a. Samter, Blankſtein und Herzberg aus 
Warſchau. Fräul. Wölke a. Tiegenhof. 

Hotel drei Mohren: 

Die Kaufl Schulz, Tugendreich u. Schindler aus 
Berlin, Michow a. Breslau, Heifler a. Magdeburg, 
Schäken a. Hamburg u. Witt a. Stettin. Gutsbeſitzer 
Repping a. Neuteich. Rentier Rick g. Halle. Buchbinder 
Biſchoff a. Memel. Rittergutsbeſ. Letike a. Tochter aus 
Thorn. Amtmann Horn a. Oslanin. 

Hotel d' Oliva: 

Die Gutsbeſ. Wolmann a. Finkenwalde u. Stahl- 
berg a. Krietowo. Die Kaufl. Reichart a. Limbach und 
Roſenberg a. Frankfurt a. O. Rentier Schreiber aus 
Bromberg. 


ME DAIIILI DE LA SOCIETE DEN SCA 
INDUSTRIELLAS DR PARIS 


Keine grauen Haare mehr! 
Melanogene 
von Dioquemare ne in Rouen 
Fabrik in Rouen, rue St-Nicolas, 39, 
um auzenblicklich Haar und Bart im 
allen Nüanten, ohne Ge fahr für die Haut 
zu färben. — Dieſes Barbemittel iR das 
— Weite aller biäber da geweſcuen. 
En- gros- Niederlage bei 


Fr. Wolff und Sohn Hoflief. in Carlsruhe. 


Briefbogen mit den Damen⸗Vornamen 
Adele — Adeline — Adelheide — Adelaide — 
Adolphine — Agathe — Agnes — Albertine — 
Alwine — Alma — Amanda — Amalie — 
Anna — Antonie — Angelika — Auguſte — 
Bertha — Bernhardine — Betty — Cäeilie — 
Catharina — Caroline — Camilla — Charlotte — 
Clara — Clementine — Cöleſtine Dorothea 
Doris — Elsbeth — Eleonore — Eliſabeth — 
Eliſe — Emma — Emilie —Erneſtine- Fanny 
Flora — Franziska — Friedericke — Gertrude — 
rad, — Helene — Henriette — Hermine — 
ulda Ida Jenny — Johanna — 
oſephine — Julie — Laura — Lina — Ruife — 
ueie — Malwine — Maria — Marianne — 
Margaretha Martha Mathilde 
Minna — Natalie — Higa—Sttilie— Pauline 
Roſa — Thekla — Nofolie — Selma — Sophie 
Thereſe— Valeska — Wilhelmine 
find vorräthig bei Edwin Groening. 


— 


Preiſe des Lotterie⸗Autheil⸗Comtoirs von Max Da 


in Danzig, Hundegaſſe 126: 
1 1 


a 92 
VKU: 20 Se. 1 ., 28 ½% Se. 


1 AM: 


im Saale des alten Weinbergs zu Schidlib 


Von 5 L. Lua. . 
Seebad Weichselmün®” 


: a 1b 
neu und bequem eingerichtet, w. 


6 # 
12. d. M. eröffnet. — Bade » Abonnent 
bekannten billigen Preifen find bei mir im isthor 
Bade ⸗Billets bei Herrn Poll, am Johan 
und bei mir zu haben. 
Weichſelmünde, den 9. Juni 1864 


A. L.. Meibind- 


7 
Die „Varanzen⸗Liſte 
für Stelleſuchende aller Brauchen und ji ef | 
welche in jeder Nummer (Dienſtags) Hunderte p dit 1 
Stellen für Lehrer, Gouvernanten, Kaufleute, en wle 


Forſtbeamte, Aerzte, Chemiker, Techniker, f 

Art) von höchſter bis zur geringſten Charge), 

Handwerker 20. unter genauer Namens i 
Principale mitibeilt, iſt pro 1 Monat für und # 

pro 3 Monate für 2 , zu beziehen, 

umgebend die erſte, ſowie alle ferneren Nur 

allen Orten franco und prompt überſandt von 

A. Retemeyer's Zeitungs 

in Berlin. eine 

A, Diese bereits fünf Jahre erse dl 

2 Zeitung empfiehlt sich von . en # 
ei 


dieselbe nachweislich schon an 8000 ern ch 


Stellen erhalten haben und die Vermiltvor 

Commissionairen ganz überflüssig wird. — sp; . 
ahmungen, welche unsere Stellen 8 Tage at jr 
nachdrucken, wenn dieselben längst Abb / 
ges 


wird gewarnt. Principäle haben die 
offener Stellen gratis. 

Bestellungen für Danzig und 07 
werden bei Edwin Groening angenommen 


R Nenn e eee 
N RANK 2 N 1 


eee, 
iS 1 meinen dur Blutkroschel 
veranlaßte ſchweren Leiden leicht und ein 
befreit worden „bin, verdanke ich eee al 
Buche „Br. Werner's Wegweiſer eff 
Kranke“, welches mich mit der vor gema 
"schwedischen Lebens⸗Eſſenz befand 
bat. Ich empfeble es daher allen in, je 
Weiſe leidenden Frauen und en he 
Kranken. Emma Röhner in Mee, 
Nan bekommt das Buch in jede 


Handlung für 6 V 8 
Geſangbücher, e 


le 
ER 


von den einfachſten bis zu den eleganteſtge 
uf 
u Ki ait f 
ge 
3. 


gut gebunden, halte ſtets Lager. 
eines Geſangbuches wird den geehrte 


photographiſches Pere 
eines Herrn Predigers zu 5 . gal af 
J. E. Preuss, Portechaiſ 


KRestitutions-F 
gegen Lähmung der Pfer 
5 & 8.20.90 ung 
empfiehlt die Droguen⸗Handli ten 
i Alfred Schr 
Langenmarkt . 
10 NB. Bei Verſendung nach 
Verpackung frei, 


nem 
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1 0 9 N, 
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10 32 
15 Apr 


Der neueſte 


Poſt⸗Bericht 


und für 


mit verwittw. Frau Anna Barbara Fahr. 


foeben erſchienen 
Geſtorben: Sergeant Mat todtgeb. Sohn. 


5. 
Portechaiſengaſſe No. 


des Königlichen Poſt⸗Amts Danzig (vom 1. Juni 1864) iſt 
1 Sgr. käuflich in der Buchdruckerei von Edwin Groening, 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


